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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Auch im einundzwanzigsten Lebensjahr und darüber hinaus 
präsentieren wir Ihnen unseren pro-t-in-Newsletter unter 
dem Titel „zwanzig“, denn genau 20 Themen passen gut hi-
nein. Lassen Sie sich überraschen, was uns in den zurücklie-
genden Monaten beschäftigt hat. 

Viel Spaß beim Lesen!
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KOMMUNIKATION IN 
DER VOGLERREGION

Die ILE-Region „Südliches Osnabrücker Land (SOL)“ wird zehn 
Jahre alt! 2009 brachten Bad Iburg, Bad Laer, Bad Rothenfel-
de, Dissen, Hilter und Glandorf ein gemeinsames Integriertes 
Ländliches Entwicklungskonzept auf den Weg. Von Anfang an 
mit dabei war unser Kollege Hendrik Kettler, der das Südliche 
Osnabrücker Land als Regionalmanager vernetzt.

Seit 2009 hat das Regionalmanagement viele bedeutende 
Projekte unterstützt, darunter die Qualifizierung von Ehren-
amtlichen, die Umsetzung attraktiver touristischer Angebote 
wie der Grenzgängerroute oder die Lichtung der Bildhauer 
auf der Landgartenschau in Bad Iburg 2018. Ebenso alt wie die 
ILE-Region ist die Ausbildungsmesse „Azubis werben Azubis“ 
der MaßArbeit kAöR Landkreis Osnabrück, an der jedes Jahr 
hunderte Schüler*innen aus der Region teilnehmen.

Wir von pro-t-in danken Hendrik für sein großes Engagement 
und freuen uns auf viele weitere tolle Projekte im SOL!

Die „VoglerRegion im Weserbergland“ ist bereits in der dritten 
Periode LEADER-Region. Das aktuelle Regionale Entwicklungs-
konzept trägt den Titel „VoglerRegion. Echt! Lebenswert!“.  
Katharina Mehring durfte die Region auf dem Weg zu einem 
neuen Kommunikationskonzept begleiten: Viele Akteur*innen 
aus Wirtschaft, Verwaltung, Bürgerengagement und Instituti-
onen wurden ins Boot geholt, um ein gemeinsames Selbstver-
ständnis auszuloten, zu reflektieren und daraus Schlüsse für die 
zukünftige Kommunikation zu ziehen. So macht sich die Vogler-
Region nicht nur fit für den Endspurt der aktuellen LEADER-Peri-
ode, sondern stellt auch die Weichen für eine starke Profilierung 
als attraktiver Lebens- und Wirtschaftsraum.
www.vogler-region.de

Zwanzig.
Wir von

10 JAHRE ILEK SOL
Regionalmanagement feiert Jubiläum

HUFEISEN-ROUTE ERÖFFNET

NEUGIERIG 
BLEIBEN

„Gemeinschaft im Dialog“ heißt das auf 
16 Monate Laufzeit angelegte Netzwerk+-
Projekt zum grenzüberschreitenden Aus-
tausch jeweils zweier Dörfer in der Provinz 
Drenthe (NL) und dem Landkreis Ems-

land. pro-t-in unterstützte die Bean-
tragung der INTERREG Va-Mittel  

mit Erfolg.

Seit über 20 Jahren zählt 
die Entwicklung touristi-
scher Konzepte zu den Kern-
kompetenzen von pro-t-in. 
Und: Wir denken bei jeder 

Konzeption die potenzielle 
Förderung gleich mit!

„FÖRDERMITTEL“ „TOURISMUS“

Bereisung in der LEADER-Region 
Börde trifft Ruhr im Rahmen der 
Entwicklung einer Radroute zum 
Thema Landwirtschaft - ihr Name: 
QuerFeldLand-Route. 
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Sechs Kommunen, 46 Sehenswürdigkeiten und 105 Kilometer 
Radfahrspaß – das ist die Hufeisen-Route, die im Mai, begleitet 
durch die Regionalmanagerinnen Cornelia Pabst und Marina 
Baumeister, offiziell eröffnet wurde. Der Rundkurs führt durch 
die Städte und Gemeinden der ILE-Region „Hufeisen“ Belm, Bis-
sendorf, Georgsmarienhütte, Hagen a.T.W., Hasbergen und Wal-
lenhorst. Radler*innen erwarten hier idyllische Landschaften 
und spannende Hörgeschichten, die ihnen Wissenswertes und 
Kurioses aus der Region vermitteln. So lässt sich Geschichte ganz 
buchstäblich erfahren! 
www.hufeisen-route.de
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Mit gleich fünf Berater*innen ist pro-t-in im ExpertInnenpool des Förder-
programms „Zukunftsräume Niedersachsen“ vertreten. Kleine und mittle-
re niedersächsische Gemeinden können darüber unter anderem auf die Ex-
pertise von Klaus Ludden und Cornelia Pabst in den Bereichen Innovation, 
Kommunalberatung und Fördermittel zugreifen. Auch Michael Ripperda, 
Tim Strakeljahn und Katharina Mehring sind gelistet.

Für den „Tag der offenen Galerien & Ateliers“ im 
Hasetal warb das Regionalmanagement mit einem 
informativen Faltblatt. pro-t-in setzte die Angebote 
dafür in Szene, kurz und prägnant, mit den wichtig-
sten Infos und einer Übersichtskarte.

EXPERTIN-
NENPOOL 
„ZUKUNFTS-
RÄUME“Wissen kompakt: Auf 

jeweils kleinem Raum 
präsentieren sich die 
Fahrpläne der fünf Li-
nien des Emsland RAD- 
express. Angefüllt mit 
Informationen finden 
sie trotzdem in jeder 
Tasche Platz.

REX 
FAHR-
PLÄNE

OFFENE ATELIERS 
& GALERIEN
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ZWANZIG ZILE-
ANTRÄGE AUF 
DEM WEG

Durchatmen bei Michael Ripperda 
und seinem Team: Gemeinsam ha-
ben sie bis zum 15. September 20 
thematisch breit gefächerte ZILE-
Anträge auf den Weg gebracht. 
Die Themen reichten von Anliegen 
der Dorfentwicklung über Basis-
dienstleistungen bis zu touristischen 
Maßnahmen. Gestellt wurden die 
Anträge für Projekte in den ILE-Regionen 
Südliches Osnabrücker Land, Wittla-
ger Land und Hufeisen sowie für Hagen 
a.T.W., Glandorf und Bohmte. Und jetzt? 
Abwarten und – ja, (auch) Tee trinken!

SOZIALE DORFENTWICKLUNG 
SETZT AUF BÜRGERENGAGEMENT
Im Modellvorhaben Soziale Dorfentwicklung (SoDE) des Landes Niedersachsen machen 
sich ausgewählte Dorfregionen auf den Weg, sich selbst und die Dorfentwicklung neu 
zu erfinden. Abseits formaler Vorgaben genießen die Akteur*innen den Freiraum, in der 
Dorfentwicklung ganz neue Wege zu gehen. Landesweit unterstützen zehn Büros die 
insgesamt elf Prozesse der Sozialen Dorfentwicklung.

Klaus Ludden begleitet diese Prozesse im Rahmen des Modellvorhabens in Zusammen-
arbeit mit der Hochschule für Angewandte Wissenschaft und Künste (HAWK) Göttingen 
im Auftrag des niedersächsischen Landwirtschaftsministeriums. Sie beobachten, wie die 

Menschen vor Ort ihre Prozesse gestalten, und erfas-
sen, was gut gelingt und wie Hemmnisse überwunden 
werden können. Der regelmäßige Austausch der Dorf-
regionen untereinander ermöglicht, dass alle im Pro-
zess voneinander lernen. Darüber hinaus sollen sich im 
Rahmen der Sozialen Dorfentwicklung pro Dorf zwei 
Bürger*innen zu Dorfmoderator*innen qualifizieren.

Die Soziale Dorfentwicklung geht der Erarbeitung ei-
nes Dorfentwicklungsplanes voraus, in den die Ideen 
und Ansätze aus der Sozialen Dorfentwicklung einflie-
ßen sollen.
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Ob still bewundernd oder aktiv genießend: Was uns die letzten 

300 Millionen Jahre äußerst bewegter Erdgeschichte hinter-

lassen haben, lässt sich im Natur- und Geopark TERRA.vita 

auf rund 1.500 km
2 Fläche in ganz besonderer Weise erleben. 

Tauchen Sie ein in die Besonderheiten unserer Region! Mit den 

sogenannten TERRA.tipps – Faltblättern zu unseren Highlights 

– helfen wir Ihnen gerne dabei.

Whether silently admiring or actively enjoying, what 300 million 

years of Earth’s geological history have left us can be experi-

enced in a very special way on some 1,500 km
2 (~580 sq mi) 

in the Natur- und Geopark TERRA.vita. Dive into the special 

features of our region! Let our TERRA.tipps help you.

Weitere Informationen: www.geopark-terravita.de

For more information: www.geopark-terravita.de
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Landschaft der Kontraste

Landscape of contrasts      

DAS VENNER MOOR

THE VENNER MOOR

From excavated and cultivated areas 

to a natural reserve

Human settlement had long lasting effects on the Venner 

Moor. The inhabitants dried out large areas to farm and 

extract peat. At first it was peasants who dug the peat by 

hand to use it as heating material. With the development of 

mechanized peat mining, peat extraction expanded signifi-

cantly. Even today, peat is still mined in the Venner Moor. 

However, although it is no longer used as fuel, it is now 

used in horticulture.

The Venner Moor shrank to a small fraction of its original 

size. In the 1970s, an awareness of the importance of this 

habitat and its numerous plant and animal species slowly 

emerged. It began with the restoration of peat-excavated 

areas by rewetting. So, bit by bit, plants typical of peat 

bogs gradually returned. Since 1983, the Venner Moor is a 

natural reserve. The aim is to return the area in a near-natu-

ral state, so that ideally, a renaturalized peat bog will exist.

Von der Nutzfl ächezum Naturschutzgebiet

Die menschliche Besiedlung veränderte das Venner Moor nach-

haltig. Die Bewohner legten große Fläche trocken, um Ackerbau 

zu betreiben und Torf abzubauen. Zunächst waren es Kleinbau-

ern, die den Torf per Hand stachen, um ihn als Heizmaterial zu 

verwenden. Mit der Entwicklung des mechanisierten Torfabbaus 

weitete sich die Torfgewinnung deutlich aus. Noch heute wird im 

Venner Moor Torf abgebaut. Dieser dient jedoch nicht mehr als 

Brennmaterial, sondern kommt im Gartenbau zum Einsatz.

Das Venner Moor schrumpfte so auf einen Bruchteil seiner 

ursprünglichen Größe zusammen. In den 1970er Jahren entstand 

langsam ein Bewusstsein für die Bedeutung dieses Lebensraums 

und für seine zahlreichen Tier- und Pfl anzenarten. Man begann mit 

der Renaturierung abgetorfter Flächen durch Wiedervernässung. 

So kehrten Stück für Stück hochmoortypische Pfl anzen zurück. 

Seit 1983 ist das Venner Moor Naturschutzgebiet. Ziel ist es, das 

Areal in einen naturnahen Zustand zu versetzen, damit im Idealfall 

eine Regeneration des Hochmoors erfolgen kann.

Gedruckt auf 100 % Recyclingpapier.
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Fotos
Bernhard Volmer, Gemeinde Ostercappeln, 

Heimat- und Wanderverein Venne, 

Melanie Schnieders
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Wie das Venner Moor entstand

Wasser! Soweit das Auge reicht! Vor etwa 56 Millionen Jahren 

erstreckte sich dort, wo heute das Venner Moor liegt, ein fl a-

ches Meer – die Ur-Nordsee. Die damalige Küstenlinie bildete 

das Wiehengebirge. Als sich die Nordsee vor 7 Millionen Jahren 

langsam zurückzog, hinterließ sie eine fl ache Landsenke, in 

die sich während des Quartärs riesige Gletscher schoben. Als 

vor ca. 130.000 Jahren das Eis der Saale-Eiszeit ein letztes Mal 

abschmolz, blieb im Bereich des Venner Moores eine große, 

wassergefüllte Senke zurück. 

Mit Beginn der derzeitigen Warmzeit vor 11.700 Jahren war 

daraus ein großes Feuchtgebiet mit fünf Seen entstanden, 

durch das sich die Ur-Hunte ihren Weg bahnte. Als es aufgrund 

der Klimaerwärmung zu mehr Niederschlägen kam, wuchsen 

die fünf Seen zu einem gewaltigen Binnensee von etwa 150 km 

Fläche zusammen – der Ur-Dümmer war geboren. Als dieser 

im Laufe der Zeit verlandete, bildeten sich auf seiner ehema-

ligen Fläche ausgedehnte Niedermoore. Vor gut 4.000 Jahren 

begann – vor allem in den Randgebieten – das Torfmoos die 

Niedermoore zu überwachsen und Hochmoore entstanden.

How the Venner Moor came to be

Water! As far as the eye can see! About 56 million years ago, 

where the Venner Moor lies today, a shallow sea extended in 

all directions – the primordial North Sea. The former coastline 

formed today’s Wiehen Hills (Wiehengebirge). When the North 

Sea slowly receded seven million years ago, it left a shallow de-

pression, into which huge glaciers moved during the Quaternary 

period. When, 130,000 years ago, the ice of the Saale Ice Age 

melted away for the last time, a large, water-fi lled depression 

remained in the area of the current Venner Moor. 

With the beginning of the current warm period 11,700 years ago, 

a large wetland with fi ve lakes was created, through which the 

ancient Hunte river made its way. When, due to global warming, 

more rains came, the fi ve lakes grew together to form a huge in-

land lake of about 150 square km (nearly 60 square miles) – the 

original Dümmer lake was born. As the lake silted up over time, 

extensive fens (low bogs) formed there. More than 4,000 years 

ago, peat moss began to overgrow the fens, especially along 

their peripheries, and created raised peat bogs.

Kreativ und ideenreich 
setzen sich die Teilnehmer*innen 
der Dorfmoderatoren-Ausbildung 

mit ihrer Kommune 
auseinander.
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Cornelia Pabst und Klaus Ludden



Seinen 1. Geburtstag feierte jüngst der WiLLi-
Bus. Die Einführung des auf den Wittlager-Land-
Linien fahrenden Bussystems wurde von pro-t-in 
mit einer öffentlichkeitswirksamen Kampagne 
begleitet, WiLLi ist inzwischen bekannt wie ein 
„bunter Hund“.

Beworben wird WiLLi mit Großraumplakaten, 
Bus-Beschriftungen, Haltestellenplakaten, Pres-
sekampagnen und Fahrplan-Flyern. Im Rahmen 
des von pro-t-in entwickelten Veranstaltungsfor-
mates „Bürgerdialog im Bus“, kurz „BiB“, luden 
die Bürgermeister von Bad Essen, Bohmte und 
Ostercappeln ihre Bürger*innen außerdem zu 
besonderen Fahrten im WiLLi-Bus ein.

Wie können wir in unserem Ortsteil gut alt werden? Unter dieser Fragestellung 
startete der Lingener Ortsteil Holthausen-Biene einen Beteiligungsprozess im 
Rahmen der Demografiewerkstatt Kommunen (DWK). Nacheinander diskutier-
ten rund 120 Senior*innen, etwa 30 Vereinsvorstände und abschließend noch 
einmal über 60 Bürger*innen über vorhandene und zukünftig notwendige An-
gebote, Perspektiven der Vereinsarbeit und des Ehrenamtes sowie Kommunika-
tionsformate, die möglichst alle erreichen.

Auf der Website des Bundesprogramms (www.demografiewerkstatt-kommu-
nen.de) sind Webinare zu verschiedenen Projekten hinterlegt. Die pro-t-in GmbH 
ist dort bereits mehrfach mit Beiträgen vertreten.

EXPERTIN-
NENPOOL 
„ZUKUNFTS-
RÄUME“

Durch eine „Landschaft der Kontraste“ 
führt der sieben Kilometer lange TERRA.
track in der Gemeinde Ostercappeln. In 
Zusammenarbeit mit dem Natur- und 
Geopark TERRA.vita e.V. durften Clau-

dia Averbeck und Danica Pieper die facettenreiche Geschichte der 
Landschaft, ihre besondere Prägung und Bewirtschaftung sowie Wis-
senswertes über ihre Flora und Fauna aufbereiten. Auf neun Tafeln fü-
gen sich nun Texte, Bilder und Grafiken zu kompakten, informativen 
und lesenswerten Themen-Schwerpunkten zusammen, die das Na-
turerlebnis im Venner Moor um das eine oder andere Wissensdetail  
bereichern. (www.geopark-terravita.de)

TAFELN FÜHREN DURCH 
„LANDSCHAFT DER 
KONTRASTE“

ENGAGIERTE 
KAMPAGNE FÜR 
DIE WITTLAGER-
LAND-LINIEN

„MITEINANDER LEBEN, 
FÜREINANDER DA SEIN, 
VONEINANDER LERNEN“

LÜNNE IS(S)T 
LECKER!
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Klein, aber oho – diese 
Redewendung trifft auf die Ge-

meinde Lünne im Emsland zu. Der Sieger 
im Kreiswettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ 
(2017) überrascht immer wieder mit Ideen und 
– vor allem – einem besonderen Zusammenhalt. 
Der zeigt sich auch im Kleinen: So legte die Ge-
meinde für ihre (angesichts der Ortsgröße) zahl-
reichen Gastronomen einen „Gastroflyer“ auf: Im 
handlichen Kleinformat präsentieren sich sieben 
Gaststätten und Restaurants. pro-t-in durfte sie 
in Szene setzen.
Lünne is(s)t lecker – na klar.

Full House in Holthausen-Biene – der Gesprächsbedarf 
zur Frage des Altwerdens im Dorf war groß. 

Berge

Bippen
Eggermühlen

Kettenkamp

Alfhausen

Rieste

Merzen

BadOeynhausen

Neuenkirchen

Recke Hopsten

Westerkappeln

Bersenbrück Ankum

Fürstenau

Bramsche

Wallenhorst

Hörstel

Ibbenbüren

Mettingen

Lotte

Tecklenburg

Lengerich

Bohmte

Osnabrück

Ostercappeln

Belm

Hagena.T.W.

Bissendorf

LienenBadIburg

BadLaerBad
Rothenfelde

Hilter
Borgholzhausen

Halle(Westf.)

Werther(Westf.)

Bielefeld

Herford

Bünde

Melle

BadEssenPreußisch

Oldendorf

Rödinghausen

Lübbecke

HüllhorstMinden

Hille

PortaWestfalica
Bückeburg

Georgsmarienhütte

Osnabrücker

Kreis
Gütersloh

Mühlenkreis

Minden-Lübbecke

Tecklenburger

Land

Land

Dissen

Hasbergen

Herzlake

Wiehengebirge

TeutoburgerWald

AnkumerHöhe

Steinhagen

Glandorf

Lengerich

Lienen

TeTeT

Glandorf

Wir danken für die freundliche Unterstützung:

©
 pro-t-in G

m
bH

Ob still bewundernd oder aktiv genießend: Was uns die letzten 

300 Millionen Jahre äußerst bewegter Erdgeschichte hinter-

lassen haben, lässt sich im Natur- und Geopark TERRA.vita 

auf rund 1.500 km
2 Fläche in ganz besonderer Weise erleben. 

Tauchen Sie ein in die Besonderheiten unserer Region! Mit den 

sogenannten TERRA.tipps – Faltblättern zu unseren Highlights 

– helfen wir Ihnen gerne dabei.

Whether silently admiring or actively enjoying, what 300 million 

years of Earth’s geological history have left us can be experi-

enced in a very special way on some 1,500 km
2 (~580 sq mi) 

in the Natur- und Geopark TERRA.vita. Dive into the special 

features of our region! Let our TERRA.tipps help you.

Weitere Informationen: www.geopark-terravita.de

For more information: www.geopark-terravita.de

Impressum

Natur- und Geopark TERRA.vita  

Am Schölerberg 1  
 

49082 Osnabrück  
 

Telefon: (0541) 501 4217  

www.geopark-terravita.de

Landschaft der Kontraste

Landscape of contrasts      

DAS VENNER MOOR

THE VENNER MOOR

From excavated and cultivated areas 
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Wie das Venner Moor entstand

Wasser! Soweit das Auge reicht! Vor etwa 56 Millionen Jahren 

erstreckte sich dort, wo heute das Venner Moor liegt, ein fl a-

ches Meer – die Ur-Nordsee. Die damalige Küstenlinie bildete 

das Wiehengebirge. Als sich die Nordsee vor 7 Millionen Jahren 

langsam zurückzog, hinterließ sie eine fl ache Landsenke, in 

die sich während des Quartärs riesige Gletscher schoben. Als 

vor ca. 130.000 Jahren das Eis der Saale-Eiszeit ein letztes Mal 

abschmolz, blieb im Bereich des Venner Moores eine große, 

wassergefüllte Senke zurück. 

Mit Beginn der derzeitigen Warmzeit vor 11.700 Jahren war 

daraus ein großes Feuchtgebiet mit fünf Seen entstanden, 

durch das sich die Ur-Hunte ihren Weg bahnte. Als es aufgrund 

der Klimaerwärmung zu mehr Niederschlägen kam, wuchsen 

die fünf Seen zu einem gewaltigen Binnensee von etwa 150 km 

Fläche zusammen – der Ur-Dümmer war geboren. Als dieser 

im Laufe der Zeit verlandete, bildeten sich auf seiner ehema-

ligen Fläche ausgedehnte Niedermoore. Vor gut 4.000 Jahren 

begann – vor allem in den Randgebieten – das Torfmoos die 

Niedermoore zu überwachsen und Hochmoore entstanden.

How the Venner Moor came to be

Water! As far as the eye can see! About 56 million years ago, 

where the Venner Moor lies today, a shallow sea extended in 

all directions – the primordial North Sea. The former coastline 

formed today’s Wiehen Hills (Wiehengebirge). When the North 

Sea slowly receded seven million years ago, it left a shallow de-

pression, into which huge glaciers moved during the Quaternary 

period. When, 130,000 years ago, the ice of the Saale Ice Age 

melted away for the last time, a large, water-fi lled depression 

remained in the area of the current Venner Moor. 

With the beginning of the current warm period 11,700 years ago, 

a large wetland with fi ve lakes was created, through which the 

ancient Hunte river made its way. When, due to global warming, 

more rains came, the fi ve lakes grew together to form a huge in-

land lake of about 150 square km (nearly 60 square miles) – the 

original Dümmer lake was born. As the lake silted up over time, 

extensive fens (low bogs) formed there. More than 4,000 years 

ago, peat moss began to overgrow the fens, especially along 

their peripheries, and created raised peat bogs.
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NEUE „PRO-T-INE“

Projektmanagerin Marketing 

Sara Pohl 
unterstützt und koordiniert die Projektab-
wicklung im Bereich Kommunikation und 
Marketing. Was ihr besonders am Herzen 
liegt: Mitarbeiter-Gewinnung und -Bindung! 

Die Auszeitnehmerinnen
Hilke Wiest und Anna Becker sind aktuell in Elternzeit und kümmern sich um ihren 
Nachwuchs. Zwischen zwei Babypausen unterstützte Anna Becker mit wenigen Stun-
den das Team – kein Problem, denn: VEREINBARKEIT wird bei pro-t-in großgeschrieben. 

Regionalmanagerin Hufeisen 
Marina Baumeister 
bringt die Menschen in der Region Huf-
eisen im Osnabrücker Land zusammen, 
berät bei der Beantragung und Durch-
führung von Projekten. Im Zentrum ihrer 
Masterarbeit: Die Kinder- und Jugendbe-
teiligung!

Flott unterwegs 
Mit dem Rad zur Arbeit: Seit Jahresbeginn nutzen Michael 
Ripperda und Katharina Mehring die Vorteile des Business 
Bikes. Der tolle Sommer sorgte dafür, dass die Räder 
bereits umfangreich zum Einsatz kamen.
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NEUGIERIG 
BLEIBEN
Fortbildungen gehören bei uns genau-
so zum Tagesgeschäft wie der fachliche 
Austausch mit Experten im Rahmen von 
Netzwerktreffen – die thematische Viel-
falt ist groß:

Ein Coach-Update mit neuen Ideen, Me-
thoden und jeweils bereicherndem, fachli-
chen Austausch gab es für Regionalcoach 
Klaus Ludden in Bonn und Business Coach 
Katharina Mehring in Köln. Das Team Kom-
munikation und Marketing, insbesondere 
Sara Pohl und Danica Pieper, absolvierte 
diverse Social Media-Schulungen, um in 
diesem äußerst agilen Feld ganz vorne mit 
am Ball zu sein.

Viel Aufmerksamkeit widmet die pro-t-in 
GmbH obendrein dem Thema „Visualisie-
rung“. Gleich sechs Teammitglieder ab-
solvierten einen ersten Visual Facilitation-
Kurs – und die Fortsetzung folgt in Kürze.

Texterin und Contentmanagerin 

Annabel Rackebrandt 
verstärkt das Redaktionsteam und damit 
die Kapazitäten für analoge wie digitale 
Textarbeiten – und mehr: Die gelernte 
Videojournalistin setzt Unternehmen im 
Wortsinne ins Bild.

Bei uns ist was los: Neue Gesichter betre-
ten die Bühne, andere ziehen sich über-
gangsweise zurück, um sich um den Nach-
wuchs zu kümmern!

VERANT-
WORTUNG FÜR 
VEREINBARKEIT
Seit 2011 engagiert sich pro-t-in-Geschäfts-
führerin Claudia Averbeck im Vorstand des 
vereinbar e.V. für die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. Zuvor war sie bereits ei-
nige Jahre im Beirat aktiv. Als Personalver-
antwortliche setzt sie die Ansprüche des 
vereinbar e.V. an Flexibilität und Familien-
freundlichkeit im eigenen Unternehmen in 
die Praxis um.

ENGAGEMENT MIT SPASSFAKTOR
Die Vernetzung mit den Akteuren 
und Interessenvertretungen der Wirt-
schaft vor Ort ist für pro-t-in selbst-
verständlich. Als Mitglied des Wirt-
schaftsverbandes Emsland e.V. sowie 
der Wachstumsregion Ems-Achse e.V. 
machen wir uns für die Region insge-
samt stark. Dass dieses Engagement 
durchaus Spaß machen kann, erlebten 
pro-t-in-Geschäftsführer*in Dr. Annet-
te Wilbers-Noetzel und Klaus Ludden 
beim Parlamentarischen Abend in 
Hannover – viele neue Begegnungen 
und interessante Gespräche kenn-
zeichneten das Netzwerktreffen.
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